
Buchbesprechungen

Reıiner Musterbuch: Faksimile-Ausgabe 1m Orı1iginalformat des Musterbuches AaUS 05
Codex Viındobonensıis 50/ der Öösterreichischen Nationalbibliothek. (Vol LXEV
Commentarıum vertaflßt VO  - Franz Unterkircher der Reihe Codices Selecti). Graz
1979 Akademische Druck- u,. Verlagsanstalt. 4123) Dıie Klosterbibliothek des Zıster-
zienserklosters VO  e Reın 1n der Steiermark beherbergte bıs 1Ns Jahrhundert hıneıin
eiınen Codex, 149 Blätter umfassend, VO  ’ dem iın vorliegender Ausgabe LLUTE die ersten 13
Blätter miıt Zeichnungen wiedergegeben werden, die für die Kunstgeschichte WwW1e für die
Geistesgeschichte VO  ’ großer Bedeutung siınd. DasnBuch, zwıschen 1208 und 1713
geschaffen, ‚‚bedeutete ıne umtassende Bildungsquelle. Denn enthält ıne Sammlung
VO  ' Werken, die ın das Studium der Philosophie, der Naturwissenschaftenund der Theo-
logıe eintühren. Außerdem enthielt diese theoretische Enzyklopädıie uch noch Hıltsmit-
tel für die Praxıs des Schreibens un Wustrierens.‘‘ (50) Was die Zeichnungen auf den
ersten Blättern betrifft, 1st zunächst festzuhalten, daflß sıch hervorragende
Zeugnisse der Zisterzienserkunst andelt, die Ja nach den Anweısungen Bernhards mMmOg-
lıchst einfach se1ın sollte. Daher kommt auch, daß dieses uch y CHSCIC Verwandtschaftt
mMiıt der Buchkunst der Zısterzıienser 1n Frankreich un England zeıgt als mMIıt der gleich-
zeıtıgen nıcht zisterziensischen Buchkunst 1ın ÖOsterreich und 1ın Deutschland.“‘ (12)
Inhaltlich umtassen diese Blätter Szenenbilder Aaus dem täglichen Berufsleben, wobel

anderem VO ikonographischen Standpunkt aus besonders erwähnenswert 1St das
Bıld eıner mittelalterlichen Schreibstube, sa1 der sehr früh neben den schreibenden
Mönchen uch Maler beschäftigt T1, die nıcht der Klostergemeinschaft angehörten,
sondern sıch LUr vorübergehend 1im Kloster autfhielten. Der Maler auf UÜURBSCFELIN Bıld
scheıint sıch schon wieder hinauszusehnen, nach dem Mädchen, dessen Bild sehn-
süchtig aufschaut, während der Schreibermönch seiıne ugen fest auf se1ın Buch gesenkt
halt.‘“ (22 -Weıter werden Tierbilder AUuUS$ dem Physiologus gezelgt, die wıederum für
dıe Symbolik Christus, Kırche un:! Erlösung VO  e Bedeutung sind. Schließlich sınd
noch die Alphabete, Blattstudien un! Flechtwerkornamente tür Bodentliesen un:! las-
enster erwähnen.

Ekkart Sauser

Bernard Tyrell: CHRISTO-THERAPIE Selbsterfahrung un: Heilung. 195 Seıten,
kart 1/78,—, 24 ,850 Verlag Styrıa, Graz (4051)
Dıe dee des Buches Mag gul se1ın, der Titel 1St vielversprechend. Dann ber beginnen
die Enttäuschungen: Dıie Kırche 1st statısch gesehen. Dıie Hılfe, die die Gemeıinschatt
der Gläubigen bieten kann, wırd überhaupt nıcht erwähnt. Besonders N:  u tällt auf
das sorglose ‚, Umgehen:: mıiıt Bibelworten. S1e sollen billigen Trost bieten, WeNn die
psychologische Methode versagt. Dıie renzen zwischen Psychologie und Theologie
werden vermischt. Besonders krıitisıeren ıst der oftmalıge Wechsel VO der psycho-
logischen auf die theologische Ebene un! umgekehrt.
Zwe Wiıssenschaften, die sıcher fruchtbar zusammenarbeıiten könnten, werden hıer
bemüht, sıch gegenseılt1g au der Sackgasse zıiehen. Das 1st eın Mißbrauch! Ge-
holten 1St dabei nıemandem.
Dem Autor 1st keineswegs gelungen der sıch eingangs gestellten Aufgabe gerecht
werden. Es leiben die Fragen: Was könnte mıt diesem Buch erreicht werden

axımılıan Frankund für welchen Leserkreis oll geschrieben sein?

ICHAEL (1949—-1976). Fın Rosenkranz. 5x10 Seıten, E 1y 11,— Verlag
Carınthia, Klagenfurt (4 098)
Der Schmerz der Eltern über den allzufrühen Heiımgang ıhres Priestersohnes un! iıhr
innerer Kampf das Ja dazu werden 1ın Iyrischer Fkorm STA Ausdruck gebracht.


